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Berlin , 10. März . Der Bestand an 6 ^ prozentigen würt-
tembcrgischen Schatzanweisungen mit dreijähriger Laufzeit des
unter Führung der «Preußischen Staatsbank (Seehandlung ),
ües Bankhauses Mendelssohn <L Co . und der Reichskreditgesell-
schast AG . in Berlin stehenden Konsortums ist ausver -kauft.
Die vorliegenden Aufträge gehen über den zur Verfügung
stehenden Betrag weit hinaus.

Die Milchvcrsorgnng der Städte.
Stuttgart , 10. März . Auf Veranlassung der verschiede¬

nen Stuttgarter Hausfrauenvereine , der Landwirtschaftskam¬
mer und des Landw . Hauptverbandes fand heute nachmittag
im großen Saal des Stadtgartens eine aus allen Kreisen der
Bevölkerung gut besuchte öffentliche Versammlung statt , die
zu aktuellen Milchfragen Stellung nahm . Der Vorsitzende,
Präsident der Landwirtschaftskammer , Adorno , begrüßte zu¬
nächst die Vertreter der württ . Regierung , des Ernährungs -,
Innen- und Kultministeriums , der Zentralstelle für Landwirt¬
schaft, des Polizeipräsidiums , des Wehrkreiskommandos , des
Kommandos der Schutzpolizei , des Landtags , der Stadtver¬
waltung und des Gemeinderats Stuttgarts , der Presse , des
Verbands der Milchhändler und der Kolonialwarenhändler,
der landw. Bezirksvercine , der Handelskammern , des ev. und
kathol. Oberschulrats und des Verbands württ . Milchbedarss-
gemeinden. Das Hauptreferat hielt Landwirtschaftsrat Scherer
von der württ . Landwirtschaftskammer , der zu den Fragen:
Milchschwemme, Absatzkrisis für Frischmilch , Konzessionierung
des Milchhandels, Milchpreisc sprach. Er führte aus , daß vor
dem Krieg die Milch unbehandelt als naturreine Vollmilch
aus dem kürzesten Weg in den Besitz der Verbraucher kam.
Hierin habe die Zwangswirtschaft eine Aenderung gebracht.
Erst die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Frischmilch
vom 6. Juli 1924 habe eine vermehrte Milcherzeugung zur
Folge gehabt. Der Redner erläuterte dann die Wirkungen
der Reichsmilchverordnung , nach der die Milch über die städt.
Milchversorgung an konzessionierte Milchhändler geliefert
werden müsse. Durch den Zusammenschluß der Städte und
der Händler zu einer Milchversorgungs -G . m. b. H . hätten sich
diese eine Monopolstellung verschafft . Dadurch habe man ein
weiteres Zwischenglied eingeschaltet , das den Milchpreis ver¬
teuere. Durch die Behandlung der Milch in der Zentrale , na¬
mentlich durch den Zusatz von Soda zur Entsäuerung , werde
sie hygienisch nicht einwandfreier . - Sodann behandelte der
Redner die Frage des Milchpreises und kam zu dem Ergcb-
nispreis von 23 Pfennig , zu dem die Milch nach Stuttgart
geliefert werde, die Landwirte noch zusetzen müßten . Die
Erzeugerpreise auf den Stuttgarter Gutsbetricben schwanke
Zwischen 23 und 44 Pfennigen . Von den 23 Pfennig erhalte
der Landwirt nur 20 Pfennig , da der Rest für Fracht , Fuhr-
lohn usw. aufgehe . Ta der Kleinverkaufspreis in Stuttgart
N Pfennig pro Liter beträgt , untersuchte der Redner beson¬
ders die zu hohe Handelsspanne von 10 Pfennigen . Zu hoch
men die Behandlungskosten durch die städt . Zentralen , die
5 Pfennige betragen . Es erkläre sich dadurch , daß man zu hoch
kalkuliert habe und sogar Rücklagen für den Neubau der Zen¬
trale in Stuttgart eingesetzt babe . Von dem z-u hohen Preis
rühre auch der geringere Milchabsatz her . Zusammenfassend
stellte der Redner fest, daß durch die Milchzentrale die Milch
verschlechtert und verteuert würde . Die Folgen seien vermin-
Rrter Verbrauch und Gesundheitsschädigung . Die Ermäch-
tigung zur Konzessionierung des Milchhandels / hätten die
- Ee Zur Ausschaltung der Konkurrenz durch Errichtung

emex Milchversorgungs -G . m. b . H. ausgenützt . Die Miß-
!s!A. .könnten nur beseitigt werden Lurch Herstellung einer
ballig freien Wirtschaft . «Weitere Referate hielten Frau Kief-
Ur . Vorsitzende des evang . Frauenvereins , und Frau Minister
"Owz, Vorsitzende des kathol . Hausfrauenvereins , die die Ein¬
gaben der Fraueuvereine an den Gemeinderat gegenüber Bor-

verteidigten . In der anschließenden längeren , ziem-
ucy lebhaft verlaufenen Diskussion wurde von Männern und
Eben die Milchzentralc restlos abgelehnt . Bürgermeister
-ch ^ Einger verteidigte die Stadtverwaltung gegen die er-

Angriffe und betonte , daß die Stadt immer nur das
ui» ! "er Einwohnerschaft im Auge habe . (Lachen und Wider-

Er bemerkte noch, daß im letzten Jahr der Gemeinde-
o ?ie Errichtung der Milchzentrale beschlossen und auch die

vchEskammer zugestimmt habe . Demgegenüber er-
-L̂ ^ dwirtschastsrat Scherer , daß die Landwirtschaft

deshalb zugestimmt babe . weil sie hoffte , die Sache so zu
bden, daß zuerst die Kühlanlagen auf dem Lande erstellt

AE dessen habe man die Zentrale ausgebaut . In
Emichliefzung wird das württ . Ernährungsministerium

^ Beseitigung 'der verschiedenen Mißstände gebeten
Inenden Maßnahmen ausgefordert : „Die auf Grund

dss MI. E/bilchverovdnung vom Juni 1924 und der Verfügung
vit . Ernährungsministeriums zur Aenderung der Re-

wN des Verkehrs mit Milch vom Juni 1924 einer Anzahl
d-s vst-r^ ^Ewden erteilte Ermächtigung zur Konzessionierung

mit sofortiger Wirkung zurückzuziehen und
au? «ŝ ' § smmisterium für Ernährung und Landwirtschaft

. ng des tz 2 der Reichsmilchversorgung hinzuwirken.
^ ?wt allem Nachdruck darauf hinznwirken , daß die

wirb k,. bei Frischmilch erheblich verringert
Verkürzung des «Weges vom Erzeuger zum Ber-

und /cA - als Kriogsmaßnahme gestattete Pasteurisierung
bietm der Milch sei unverzüglich gesetzlich zu ver¬
fall Ablichtung von Tiefkühlanlagen auf dem Lande
kerun«, § ,A ^ Abung staatlicher Kredite gefördert , die Bevöl-
dcutuns, Wort und Schrift über «die gesundheitliche Be¬
scher Ib ' schmilch und den hohen Nährwert deut-
^ -outter und Ka,e belehrt werden .'

Die Ausnahmestellung der Reichsbahn.
Berlin , 11. März . Das Landgericht Berlin I veröffentlicht

nunmehr die Begründung des abweisenden Urteils in dem
Prozeß der Eisenbahnerorganisationen gegen die Reichsbahn¬
gesellschaft. In der Begründung heißt es : Auf der beklagten
Reichsbahn liegt die Reparationslast , mit der ihr Unternehmen
dinglich verhaftet ist. Zur Erreichung dieses Sonderzwecks hat
man die Reichsbahngesellschaft gebildet , ans der Reichsverwal¬
tung herausgenommen und verselbständigt . Ein Unternehmen,
bei dem die Personalausgaben 65 Prozent aller Ausgaben aus¬
machen und das außerdem mit einer Schuld von seltenem
Ausmaß belastet ist, läßt sich nicht ohne weiteres in das all¬
gemeine «Schlichtungsverfahren Hineinpressen wie jede beliebige
andere Unternehmungsform.
Aufwertung von Guthaben bei Fabrik - und Werksparkaffen

sowie von Ansprüchen an Betriebs -Penfionskaffen.
Bei der Aufwertung von Guthaben bei Fabrik - und Werk¬

sparkassen usw . bestehen vielfach unter den beteiligten Arbei¬
tern , Angestellten und Beamten Zweifel darüber , in welcher
Höhe ein Rechtsanspruch auf Aufwertung besteht . Nach ß 64
des Aufwertnngsgesetzes ist die Aufwertungsstelle beim Amts¬
gericht zuständig , über die Höhe der Auswertung der Gutha¬
ben bei den erwähnten Kaffen zu entscheiden. «Eine Begren¬
zung der Höhe der Auswertung liegt nicht vor . Je nach Lage
des Einzelfalles kann die Höhe der Aufwertung bis zu 100
Prozent betragen . Die Beteiligten müssen ihre Ansprüche bei
der Aufwertungsstelle anmelden , damit von dieser Stelle das
Weitere veranlaßt werden kann.

Rechtshetze gegen Dr . Reinhold.
Die „Deutsche Zeitung " beschäftigt sich in der ibr eigen¬

tümlichen Art mit der Person des Reichsfinanzministers Dr.
Reinhold . Das rechtsradikale Blatt wirft ihm „Anmaßung
und Aufgeblasenheit " vor und nennt ihn „unhöflich und rück¬
sichtslos". Es wird gesagt , daß entweder Herr Reinhold ver¬
schwinden müsse, oder seine sämtlichen hohen Beamten zurück¬
treten werden . Ans dieser Wendung glaubt das „Berliner
Tageblatt ", nicht zu Anrecht , schließen zu können , von welcher
Seite her der Wind webt . Das Blatt glaubt auch zu wissen,
wer der gemeinnisvolle Bürokrat ist, der sich „rücksichtslos und
unhöflich " behandelt fühlt , und deshalb in dem rechtsradikalen
Blatt seinen Minister beschimpft.

Die iveitere Behandlung des Abfindungskompromiffes.
Berlin , 16. März . Das Kompromiß über die Fürsten¬

abfindung wird am kommenden Freitag im Rechtsausschuß zur
dritten Lesung stehen. Man wird natürlich versuchen, etwaige
Unklarheiten , die ihm noch anhasten , M beseitigen . Wie die
Dinge dann weiter verlaufen werden , ist noch nicht ganz gewiß.
Zentrum und Demokraten möchten das Kompromiß so schnell
wie möglich aus dem Ausschuß wieder in das Plenum bringen.
Innerhalb der Bolkspartei hat man es jedoch offenbar nicht so
eilig und würde Wohl gerne noch abwarten , welchen Verlaus
die Volksentscheidungsaktion nimmt . Die Doktorsrage , ob das
Gesetz verfassungsändernd sei oder nicht, harrt noch der Lösung.
Man ist nach wie vor der Ansicht, daß das von der Regierung
eingeforderte Gutachten die Zweidrittelmehrheit befürworten
wird . In diesem Falle rechnet man bei Len Deutschdemokraten
und wohl auch im Zentrum mit der Unterstützung der Sozial¬
demokratie.

Ausland
Tumult im Prqger Senat.

Prag , 11. März . Im Prager Senat kam es gestern zu bei¬
spiellosen Austritten . Während der Ministerpräsident ständig
an die Würde des Hauses appellierte , verletzte ein Mitglied
der Regierung selbst diese Würde auf das schwerste. Bei Be¬
antwortung der tschechisch-imotionalsozialiistischen und kommu¬
nistischen Interpellation über die Handgranatenexplosion in
der Tischlergasse erklärte der Verteidigungsminister auf einen
Zwischenruf , ob die Handgranaten etwa für die Kommunisten
bestimmt waren : „Nein , für die genügt der Kantschu !" Das
Haus war im ersten Augenblick völlig konsterniert . Dann aber
brach der allgemeine Tumult lost Der Minister wurde von
der gesamten Opposition umringt . Man hörte andauernd Rufe
und schwere Beschimpfungen . Der Hauspräsident war macht¬
los . Vergebens versuchte der Minister seinen Ausführungen
eine andere Auslegung zu geben . Der Hauspräsident selbst be-
zeichnete die Aeußerungen des Ministers als unangebracht,
versuchte jedoch sichtlich ihn zu decken. Endlich kam der deutsche
Sozialdemokrat Jokl zu Wort , der das Verhalten des Ministers
mit aller Schärfe zurückwics . Auch der deutschnationale Se¬
nator Friedrich wies die Ausfälle des Ministers scharf zurück.
Er bedauerte , daß in den zum Teil sehr umfangreichen Aus¬
führungen des Ministers jedes Wort des Beileids für die
Opfer der Katastrophe gefehlt habe . Der Redner selbst wid¬
mete den Opfern einen Nachruf , der von der Opposition stehend
angehört wurde und erinnerte daran , daß nach einer Aeuße-
rung des Ministers Bechyne das tschechische Riesenheer in er¬
ster Linie gegen die Deutschen , Ungarn und Kommunisten da
sei. Die militärischen Verhältnisse stünden in einem merkwür¬
digen «Gegensatz zu den ständigen Behauptungen des Dr . Be-
neschs, die Tschechoslowakei sei der „konsolidiertestc " Nachfolge¬
staat.

Ein Großkampftag in Genf.
Genf , 11. März . Ein Großkampftag ist zu Ende . Drei

Stunden berieten die sogenannten Locarnisten , fünf Stunden
konferierte der Rat . Dazwischen fanden Unterredungen in den
Delegationshotels statt . «Für den Verlaus der Ratsbesprechnn-
gen war die Aussprache zwischen dem Reichskanzler und dem
«Schweden Unden maßgebend . Denn sic übte auf die Rats¬
versammlung , die nach außen hin als Nachmittagstee von dem

Generalsekretär des Bundes , Sir Eric Drummond , veranstaltet
wurde , eine fast ausschlaggebende Wirkung . In der Locar-
nisten -Konferenz war es hauptsächlich an Frankreich , zu der
Vergleichssormel , wie sie die deutsche Delegation gebilligt hatte,
Stellung zu nehmen . Es geschah, was nicht anders zu er¬
warten : Boncour , ein hervorragender Sprecher , erfinderisch
und unerschöpflich in immer neuen Argumenten spitzfindiger
und politischer Art , ging gehörig ins Zeug . Er verflieg sich
sogar zu der Behauptung , daß Deutschland Len Völkerbund
torpedieren wolle . Auf eine solch merkwürdige Beschuldigung
zu reagieren , war um so zweckloser, da bekanntlich Deutschland
mit dem Bund und den Streitigkeiten die innerhalb des Rates
infolge der neuen Kandidaturen ausgebrochen sind, absolut
nichts zu tun hat . Es scheint aber bei den Franzosen ein Be¬
dürfnis vorzuliegen , Deutschland zum Sündenbock für die
schwere Ratskrise , an der es bekanntlich am wenigsten schuld ist,
zu machen. Hoffentlich wird Briand , der Mann von Locarno,
eine korrektere Tonart wählen als der temperamentvolle So¬
zialist Boncour . Jedenfalls lieferte die Rede Boncours nicht
das gewünschte Ergebnis . Die Vertreter Deutschlands legten
ihren hinlänglich bekannten und klaren Standpunkt noch ein¬
mal dar . Da jedoch Boncour immer und immer wieder die
Polnische Kandidatur in den Vordergrund rückte, so war eine
Annäherung der Auffassungen nicht möglich . Boncour machte
schließlich den Vorschlag , daß Deutschland an den Ratsbespre¬
chungen noch vor dem Eintritt teilnehmen könnte . Diese ma-
chiavellischc Einladung wurde dankend obgelehnt aus dem ein¬
fachen Grunde , weil Deutschland mit der Ratskrise und deren
Lösung vor der Hand nichts zu tun hat . Nach einer fruchtlosen
Intervention Chamberlains und recht gut gemeinten Bemüh¬
ungen Scialojas wurde die Locarnistenbesprcchung abgeschlos¬
sen. Das einzig greifbare Resultat war , daß Chamberkain den
Antrag stellte, die Locarnistenbesprcchung bis auf weiteres ab¬
zubrechen und das Ratsproblrm nebst den Kandidaturenfragen
einfach der Institution des Bundes zu überweisen . So ge¬
schah cs . Der französische Antrag , daß vorher die Wcstmächte
ohne Deutschland mit Spanien , Polen und Brasilien konferie¬
ren sollen, fiel durch . Die Franzosen setzten abends in Um¬
lauf , Laß er angenommen worden sei. 3Lachh»r stellte sich das
Gegenteil heraus.

Von 2 bis 4 Uhr fanden Privatbesprechungen statt . Es
konferierten Luther mit Unden im Hotel Metropol . Boncour,
Loucheur und Quinones de Leon im Hotel de Bergue.
Skrzynski sprach sich noch einmal mit Benesch aus und besuchte
nachher Chamberlain . Um 4 Uhr trafen im Völkerbundsge-
bäude die Ratsmitglicder zu einem bedeutungsvollen 9tachm.it-
tagstee zusammen . Als effektive Tatsache läßt sich nach Ende
der Ratsversammlnng sagen , daß Deutschland allein in Bund
und Rat Aufnahme finden wird . Es ist eine endgültige , wenn
auch noch nicht ganz reinliche Scheidung zwischen der Ausnahme
Deutschlands und den bekannten anderen Kandidaturen vorge¬
nommen worden.

Die ungelösten Fragen.
Genf , ii . März . Die gestrige geheime und offiziöse Rats¬

sitzung hat Ucberraschungen gezeitigt , die zuerst verschwiegen
wurden , sodaß sie erst spät nach Mitternacht Lurchgesickert sind.
Jede vertretene Macht wurde zunächst nach ihrer Meinung
über Deutschlands Ratssitz , dann über die prinzipielle Erwei¬
terung des Rates , endlich über die anderen angemeldeten Kan¬
didaturen befragt . Dabei trat zutage : 1. Frankreich unter¬
stützt noch immer Polens Anspruch , verhält sich aber völker¬
bundsloyal , Auch die Polen Verhalten sich sehr ruhig und sehr
kühl. Sie vermeiden es, Mißstimmung gegen sich zu erwecken
und dadurch ihre Chancen wenigstens auf einen nichtständigen
Ratssitz im Herbst noch zu vermindern . Der Polnische Anspruch
bildet also keine große Schwierigkeit mehr . 2. Der spanische
Ratssitz findet auch Englands Widerstand . Spanien hat sich
aber in dieser Frage mit seinem ganzen Prestige engagiert.
Es droht , sich am Völkerbund zu desinteressieren und keine
Delegierten mehr nach Genf zu senden, bis sein Anspruch er¬
füllt sei. Der Völkerbundsrat möchte es auf die Konsequenz
nicht gerne ankommcn lassen. Man sucht daher nach einer
freundschaftlichen Verständigung . 3. Schweden erklärt , gegen
seden weiteren Ratssitz außer dem versprochenen und feit der
Gründung vorgesehenen deutschen Sitz ein Veto einlcgen zu
müssen. Dies einzig und allein wegen der besten Interessen
des Völkerbundes , die nicht geschädigt werden dürfen . 4. Hier¬
durch vielleicht gereizt , erklärt Brasilien , cs würde gegen
Deutschlands Sitz stimmen , wenn sein Anspruch durchfalle . Es
erhielt darauf von Vandervelde und Chamberlain sehr ener¬
gische Erklärungen . Es wurde darauf hingcwiesen , daß auch
Brasilien und alle anderen Ratsmitglieder ans das deutsche
Memorandum vom «Februar 1925 sich schriftlich verpflichtet
haben , für Deutschlands Sitz zu stimmen . Brasilien wollte
diese Verpflichtung als noch nicht ganz endgültig ansehen,
aber man machte ihm klar , daß eine Macht , die von solchen
schriftlichen Verpflichtung zurücktrete , sich nicht nur im Völker¬
bund , sondern in der ganzen internationalen Politik kredit-
und geschäftsunfähig machen würde . Es scheint, daß der Dele¬
gierte Brasiliens telegraphisch neue Instruktionen von zu
Hause erwarten will , da er seine Drohung nicht ganz ernst ge¬
nommen sieht . Diese Drohungen und Zwischenfälle müssen nun
heute nachmittag bei der Fortsetzung der Ratsvcrhandlungen
in unzweideutigster Weise beseitigt werden , da sonst Deutsch¬
land nicht in die Völkerhundsversammlung geht . Man erhofft
für beute nachmittag viel von der Verhandlungskunst Briands,
der heute vormittag 9 Uhr ankommt und dessen einziger Ehr¬
geiz daraus gerichtet ist, das Werk von Locarno und von Genf
zu vollenden . Er wäre nicht hierher gekommen, so sagt man
hier , wenn er nicht die Gewißheit eines guten Ansgangs zu
haben glaubte . Gelingt heute nachmittag mit seiner Hilfe die
Beseitigung aller Schwierigkeiten , so könnten die restlichen For-



malitäten so schnell erledigt werden, daß Deutschlands Aus¬
nahme in den Bund und in den Rat doch noch am Freitag
und Samstag vollzogen sein könnte.

Minensperre im Pei -Ho-Flutz.
Peking, 10. März . Der Pei -Ho-Fluß ist mit einer Minen¬

sperre versehen worden. 3lach Feststellung der europäischen
Konsulatsbehörden wurden zehn Minen mit elektrischer Fern¬
zündung ungefähr 160 Meter unter der Flußmündung gelegt.
Die Taku-,Forts feuerten heute auf einen norwegischenDamp¬
fer, der die Sperre zu durchbrechen versuchte. Die europäischen
diplomatischen Vertretungen in Peking haben den Vorschlag
gemacht, daß die Westmächte Kanonenboote zur Verfügung
stellen sollten, um die Minensperre zu beseitigen, die Einfahrt
in den Pei -Ho-Fluß wieder zu öffnen und die internationale
Schiffahrt vor einer Wiederholung derartiger Angriffe zu
schützen._

Aus Stadt , Bezirk and Umgebung
Konfirmanden der evang. Gesamttirchengemeinde Neuenbürg.

F) Söhne (43 ).
Eugen Widmaicr, Friedrich Wagner, Siegfried Mahler,

Rudolf Holzer, Karl Kull, Heinrich Jörger , Paul Igel , Ernst
Bösinger, Walter Schwemmte, Ernst Fischer, Artur Gauß,
Karl Schlegel, Adolf Knüller, Otto Schecrer, Wilhelm Krauth,
Theodor Schmidt, Hans Schickert, Fritz Trostel, Franz Erat,
Eugen Köhler, Albert Wentsch, Engen Mahler , Ferdinand
Müller , Fritz Reichert, Eugen Stutz , Emil Kusterer, Paul
Enke, Bernhard Mahler , Walter Wenz, Hans Bleyer , Albert
Faas , Hermann Bauer , Hermann Dietrich, Eugen Girrbach,
Eugen Hellerich, Emil Wagner , Friedrich Widmann, Gustav
Elaß , Fritz Krauch, Alfred Keck, Eugen Regelmann , Karl
Frautz , Fritz Klink.

L) Töchter (26 ).
Elfriede Fieß, Gertrud Koch, Maria Genßle, Margret

Höhn, Mina Gremmer , Luise Hcermann, Klara Biehler , Char¬
lotte Bohnacker, Frida Schick, Grete Paul , Lina Scheerer,
Maria Wackenhut, Emilie Bohnenberger , Lore Kirn , Hedwig
Steinmetz, Ingrid Dietrich, Johanna Pflieger , Johanna
Keppler, Rosa Henßler, Emma Geuß, Elsa Brensch, Mina
Seeger , Berta Metzl, Dora Stäbler , Marta Schill, FriedrichBäuerle.

Neuenbürg, 11. März. (Auszahlurig der Vorzugsrenten.)
Nach einem Beschluß des Reichstags sind die Vorzugsrenten
ab 1. Januar 1926 zu zahlen.

Neuenbürg, 11. März. Die Handwerkskammer Reutlingen
teilt uns mit, daß anläßlich der Ausstellung im Spätherbst
folgende Preise verteilt worden sind: 3. Preise : Bauschlosser¬
lehrling Eugen Zirnbach  bei .Herrn Schlossermeister Wil¬
helm Zibold, Herrenalb , Küferlehrling Ewald Waidner  bei
Herrn Küfermeister Franz Wörner , Herrenalb -Kullenmühle:
Schuhmacherlehrling Philipp Treiber  bei Herrn Schuh¬
machermeister Daniel Großmann , Wildbad; Anerkennungen:
Schneiderlehrling Max Zimmermann  bei Herrn Schnei¬
dermeister Gottfried Zimmermann , Herrenalb , Damenschnei-
derchhrlinge Marie Roller  und Lina Eitel,  beide bei
Frau M . Trinkner in WildbaL; Korbmacherlehrling Adolf
Treiber  bei Korbmachermeister W. Treiber in Wildbad;
Schmiedlehrling Kurt Bächtle  bei Schmiedmeister Fritz
Krauß in Wildbad.

(Wetterbericht .) Die nach Osten abziehende nörd¬
liche Depression. hat die Zufuhr kalter Luft verursacht. Das
Wetter bleibt vorerst noch unbeständig. Für Samstag und
Sonntag ist zeitweise bedecktes, aber in der Hauptsache trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

O Calmbach, 11. März . Am letzten Sonntag abend ver¬
anstaltete der „Evang . Volksbund  einen Familien-
abend  im „Anker"-Saal , der überaus zahlreich besucht war.
Zwei Dinge waren es, die so viele Besucher anlockten. Einmal
war cs ein Vortrag von Herrn Oberschulrat Dr . Mofapp
über das Thema : „Reformation und Gegenreformation ".
Letztere beleuchtete er in längeren, mit Beispielen bis in die
neueste Zeit belegten Ausführungen , die großes Interesse weck¬
ten. Dann war es in zweiter Linie eine Illustration zu fei¬
nem Vortrag , die Aufführung des Volksstückes von Karl
Schönherr : „Glaube und Heimat", das die Vertreibung der
evangelisch gewordenen Salzburger lebenswahr schildert. Das
Stück wurde von lauter hiesigen Kräften ergreifend wieder-
gcgeben und erntete großen Beifall . Leider hatten viele, meist
jugendliche Zuschauer nicht das nötige Verständnis für solch
ernste Vorgänge.

Calmbach, 11. März. (Eingesandt.) Was die Enteignung
der Fürsten anbetrifft, so hört man da die widersinnigsten Ge¬
rüchte. Meist wird dieses Unrecht mit der Aufwertung im all¬
gemeinen verwechselt, als ob die Fürsten eine höhere Aufwer¬

tung erhielten als die gewöhnlichen Sterblichen . Einer be¬
hauptete, jeder Deutsche müsse noch ILO Mark für diese Auf¬
wertung draufzahlen. Wieder ein anderer meint, es soll den
Fürsten nur das Staatsgut abgenommcn werden, das Privat¬
eigentum verbleibe ihnen. Ganz deutlich aber steht in dem
Gesetzentwurf, alles  soll ihnen genommen werden. Sie sollen
als Bettler ihr Leben fristen. Damit trieben wir russischen
Zuständen entgegen, und das Volk Israel würde sich ins Fäust¬
chen lachen.

Calmbach, 11. März . (Eingesandt.) Was die Elektrizitäts¬
angelegenheit betrifft , so möchte ich die Stromabnehmer von
Calmbach auf den Artikel aus Birkenfeld in Nr . 57 d. Bl . Hin¬
weisen. Daraus sehen sie, was ihnen bevorsteht. Trotzdem
wollen manche Leute mit Teufels Gewalt Anschluß an Teinach.
Die Bürgersck-aft möge sich dagegen wehren, denn mit Ge¬
meindewohl hat dieser Eigensinn nichts mehr zu tun . — Bei
Bäckermeister Neumann ist ein Gansei mit 310 Gramm Ge¬
wicht zu sehen.

Herrenalb , 11. März , (Eingesandt.) Wie bekannt, ist
die Gemeinderatswahl vom 6. Dezember v. I . wogen eines Zähl¬
fehlers für ungültig erklärt worden und wir stehen dieser
Tage vor der Neuwahl. Die erste Wahl brachte den beiden
Listen der Opposition über 2000 Stimmen (von insgesamt
5200 abgegebenen Stimmen ). Mit Rücksicht auf dieses Wahl¬
ergebnis kann die Zuschrift an den „Enztäler ", daß der Rück¬
tritt des Herrn Carl Mönch allgemein als schädlich für die
Gemeinde betrachtet würde, nicht unwidersprochen bleiben. Die
vorige Wahl hat bewiesen, daß ein wesentlicher Teil der Bür¬
gerschaft anderer Ansicht ist. Nebrigens ist Herr M . nicht
wegen der Vorkommnisse bei der letzten Wahl, sondern aus
Gesundheitsrücksichten zurückgctreten. So hat er in der letz¬
ten Sitzung des Gemeinderats unter Vorlegung eines ärzt¬
lichen Ältestes selbst erklären lassen.

Wildbad, 11. März . Kaufmann Richard Psannstiel , der
vorgestern abend noch in Gesellschaft war , ist gestern vormittag
von seinen Angehörigen, die sich über den langen Schlaf des
sonst unermüdlich tätigen , schon 75 Jahre alten Geschäftsman¬
nes wunderten, tot im Bett gefunden worden. Ein Schlag¬
anfall hat ihm ein rasches Ende bereitet.

GürNemdsrh
Leonberg, 11. März. (Schweres Automobilunglück.) Ein

Pforzheimer Automobil erlitt heute nacht zwischen 12 und 1
Uhr auf der Solitude -Rennftraße an der Kurve bei der Stu-
dentenallee einen schweren Unfall. Der Lenker des Wagens
hatte sich in der Dunkelheit offenbar im Wege geirrt und fuhr
über die Straße hinaus . Das Auto überschlug sich. Drei
Insassen, die Mechaniker Richard Fels und Aab, sowie der
Kaufmann Georg Friedrich Beck von Pforzheim wurden ge¬
tötet. Ein vierter Insasse, Konrad Wilhelm, wurde verletzt.
Er wollte sich trotz der Verletzungen nach der Solitude schlep¬
pen, um dort Hilfe zu holen, konnte sie aber nicht mehr er¬
reichen und wurde heute früh von einem anderen Automobil
an der Straße angetroffen, das aus der Solitude sofort Hilfe
holte. Der Verletzte wurde inzwischen ins Krankenhaus ge¬
bracht. Eine Kommission der Stuttgarter Polizei begab sich an
die Unsallstelle, von der eine photographische Aufnahme ge¬
macht wurde.

Stuttgart , 11. März. (Spartätigkeit.) Nach Mitteilung
des Württ . Sparkassen-Giroverbandes über die Entwicklung
der württ . Spar - und Girokassen in der Zeit vom 1. Januar
1925 bis 31. Januar 1926 ist gestiegen die Zahl der Sparbücher
von 80339 aus 220 632, die der Spareinlagen von 23,5 auf
77,6 Millionen R .M . Ferner sind gestiegen die Depositenein¬
lagen von 14,3 auf 33,1 Mill . Die Spareinlagen betrugen am
1. Januar 1925 auf einen Einwohner 9,08, am 31. Januar 1926
29,92 ^ eark.

Stuttgart , 11. März. (7 Proz. Dividende bei der Straßen¬
bahn.) Der Aufsichtsrat der Stuttgarter Straßenbahnen hat
beschlossen, der am 30. d. M . ftattfindenden Generalversamm¬
lung die Ausschüttung einer Dividende von 7 Prozent vorzu¬
schlagen.

Stuttgart , 11. März. (Württ. Hypothekenbank.) Nach
dem Geschäftsbericht der Württ . Hypothekenbank für 1925 soll
eine Dividende von 4K Prozent der Generalversammlung vor¬
geschlagen werden. Die Aufwertungsgeschäste sind so weit ge¬
diehen, daß man am Schluß des Jahres 1926 an eine Teil¬
ausschüttung in Form der Aushändigung von 4^ prozentigen
Goldpfandbriefcn an die Pfandbriesgläubiger herantreten zu
können glaubt . Der Reingewinn von 1925 beträgt 301227 Mk.
gegen 439-10 Mk. im Vorjahr . Der Psandbriefumlauf hat sich
von 2,2 auf 13.6 Millionen erhöht.

Honau , OA. Reutlingen , 11. März . (Zu hohe Pacht.)
In der Gemcinderatssitzung gab der Vorsitzende bekannt, daß
der Pächter der Dobelmühle, Uttenweiler, den Vertrag zurück-

Dergib.
Origlnal -r-toman von H. Courths-Mahler

33. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er rührte sich nicht; ohne aufzublicken, sagte erwie im Traum:
»Wie kühl und weich sind deine Hände, Lori —

wie Rosenblätter. Ich möchte so sitzen bleiben, stun¬
denlang. Es ist gerade, als ob aus deinen Händen
ein tiefer Frieden auf mich ausstrahlte."

Ihre Augen hingen voll heiliger Liebe an seinem
gesenktem Kops. So voll war ihr Herz — so voll
Sorge um ihn. Sie hätte ein großes , schweres Opfer
bringen mögen, um ihn glücklich machen zu können.
Was lag daran, daß sie Schmerzen litt , wenn er nur
froh und glücklich war. Aber sie konnte nichts tun —
nichts, als stillhalten und sich selbst bewachen, damit er
nicht ahnte, -sie es in ihr aussah.

Nach einer Weile hob er den Kopf.
»Du wunderst dich gewiß über meine St mg,

Babv ?"
Sie schüttelte den Kopf.
.Nein , Hans-Georg, ich weiß doch, daß du -inen

ernsten Schritt vor dir hast."
Er stützte den Kopf in die Hand, nachdem er ihre

Hand mit einem Kuß freigegeben hatte.
.Ich hatte mir die ganze Sache vergnüglicher ge¬

dacht. Weißt du, Baby — am liebsten möchte ich —
aber nein — das ist ja Unsinn. Du — lach mich mal
herzhaft aus ! Und verrate bloß keinem Menschen, daß
ich so heftig an der Ehescheu kranke. Es ist doch
lächerlich, gelt Lori, daß ich nicht in eine hochzeitliche
Stimmung kommen kann. Ich glaube, das liegt an
der Lankwitzer Luft. In der Nähe meiner Schwieger,
mutier erfriert jeder Frohsinn. Na , wenn Traute erst
in Hohenstein ist, wird es schon bester werden."

.Sicher , Hans-Georg. Es wird alles viel leich¬
ter sein, als du dir denkst. Erinnere dich nur, wie du
dich gefürchtet hast, bevor du deinen Abschied nahmst.

Und jetzt bist du mit ganzer Seele bei deinem neuen
Beruf ."

Er sprang auf und reckte sich in seiner ganzen
Größe, als werfe er eine Last von sich.

.Du hast recht, Lrri . Eigentlich müßtest du mich
bei den Ohren nehmen und mir den Text gründlich
lesen, statt mir so gut zuzureden."

.Das kann ja immer noch geschehen", scherzte sie.
Er blickte auf sie herab, und eine seltsame Weich¬

heit kam über ihn. Sanft und zärtlich strich er über
ihr herrliches Haar.

.Schöner wäre es doch gewesen, Lori, wenn wir
drei allein in Hohenstein geblieben wären — du. Va¬
ter und ich. Ich weiß doch nicht, ob Traute so recht
zu uns Pasten wird ."

Sie läckielte tapfer zu ihm auf.
.So müssen wir versuchen, uns Traute anzu¬

passen."
Mit einem energischen Ausdruck warf er den Kopf

zurück.
.Nein — sie muß sich uns anpaffen! Hier bleibt

alles , wie es ist", sagte er hastig.
Seine Stirn verfinsterte sich. Er dachte daran,

was Traute heute gesagt und was ihn plötzlich von
ihr fort zu Lori getrieben hatte.

Sie sprachen über die Zukunft «nd da hatte Traute
gesagt:

.Natürlich leben wir in Hohenstein ganz für uns,
HanS-Georg, und kommen nur bei den Mahlzeiten mit
Lori und deinem Vater zusammen."

Da war eS wie ein Ruck durch seine Seele ge-
gangen. Er dachte garnicht daran, die innige Gemein¬
schaft mit Lori und dem Vater aufzugeben, wenn er
auch darin gewilligt hatte, daß er mit Traute in dem
Ostflügel wohnen sollte. Das hatte er Traute in aller
Ruhe gesagt. Von da an hatte sie nur noch kalt und
förmlich mit ihm gesprochen. Dabei war ihm zum
ersten Male ausgefallen, wie ähnlich sie ihrer lütter
sein konnte. Unter dem Vorwand , noch etwas Ge-

gegeben habe, da es ihm nicht möglich sei, den hohen Vackkm-
zu bezahlen. Es wurde beschlossen, die Dobelmühle nock2auszuschreiben. ^ ^

Tübingen, 11. März. (Ein „fetter" Konkurs.) ^ ^
Konkurssache des Leopold Linke, Inhabers einer Schokos
fabrik hier, betragen die unbevorrechteten Forderungen izgM
Mark . Da aber der verfügbare Massebestand nur 5227 MO
ferner noch 2765 Akark bevorrechtigte Forderungen Vorhang
sind und auch noch die Kosten davon abgehen, so dürften so¬
wenig erfreuten Gläubiger zwischen 1 und 2 Prozent ^Guthabens erhalten ! '

Horb, 11. März. (Zur Stadtschultheißenwahl.) Fch ^
Stadtvorstandsstelle haben sich gemeldet: 1. Theodor Mai,^
Obersekretär in Stuttgart , 2. Erich Basch, Publizist, Berlin
3. Eugen Hermann , Obersekretär in Rottweil , 4. Anton Riede'
Verwalter in Horb, 5. Hugo Schneider, Ratschreiber in Waff„l
alfingen, 6. Georg Lenser, Beamter des städt. Verwaltung
aktuariats in Mergentheim.

Mm, 10. März . (Der Rathauskrieg .) Landgerichtsrat
Kirchgeorg hat wegen der Auslassungen des -Oberbürgermei¬
sters Schwammberger im Ulmer Amtsblatt Strafantrag
diesen gestellt.

Mergentheim, 11. März. (Vermißt.) Vermißt wird sch
letzten Donnerstag der Landwirt Alois Schwab in Königs
Hosen. -Er war am Morgen auf den „Säulesmarkt " nach
Mergentheim gefahren. Mit dem Abendzug war er nach Edel-
fingen gefahren, dort ausgestiegen und hatte die Richtung-
gegen das Dorf zu eingeschlagen. Seitdem fehlt jede Spur
von ihm. Aus der kurzen Strecke zwischen Bahnhof und
Tauberbrücke scheint er — er war angetrunken — von der
Straße ab aus die Wiesen gekommen und an einer 'tiefen
Stelle der Tauber ertrunken zu sein.

Badem
Gaggenau, 10. März. Gestern abend starb Plötzlich infolgeeines Herzschlages Direktor Fritz Bücking von den Eisenwerken

Gaggenau Ä.G. Mit ihm ist eine für das Wirtschaftsleben
sowohl Gaggcnaus wie überhaupt -des Murgtales hochbedeu-
tende Persönlichkeit dahingegangen-.

Karlsruhe , 11. März . Zu der Erpressungsaffäre wird
noch weiter gemeldet: Die unter dem Namen Ellen Roussow
in Karlsruhe bekannte Tänzerin Anni Maria Beck aus Stutt¬
gart lebte seit 1924 mit dem 40jährigen geschiedenen Buch¬
drucker Eugen Marzian auf ziemlich großem Fuße in Karls¬
ruhe. Beide gaben sich als Ehepaar Marzian aus und hatten
zuletzt in der Draissiraße eine Wohnung, in der sich anschei¬
nend manche Orgien abgespielt haben. Ellen Roussow als
Frau Marzian lernte bereits im November 1924 in einem
Karlsruher Kabarett einen verheirateten Kaufmann kennen,
der ehrenamtlich die Kassiergcschäste eines Verbandes besorgte.
Sie verstand es, mit großem Raffinement den Kaufmann zu
umgarnen , um schließlich-dann in erpresserischerWeise zu
drohen, daß sie seiner Frau von seinen Beziehungen zu ihr
Kenntnis gebe, falls er nicht bestimmte Summen beschaffe.
Moser hat dann in allerletzter Zeit einen Scheck mit einem
größeren Bettag ausgestellt, den die Tänzerin auf der Bau!
abhob. Es bestätigte sich bald der Verdacht von Unregel¬
mäßigkeiten, die zur Verhaftung des Moser führten. Bei sein«
Vernehmung wurden die Erpressungen der Tänzerin bekannt.
Das angebliche Ehepaar Marzian lebte anscheinend nur von
Hochstapeleien und -Erpressungen. Es trieb einen ziemlich
großen Aufwand an Kleidern und trat auch überall sehr groß¬
zügig auf. Man hielt ein Dienstmädchen, das allerdings klnen
Lohn bezog, dafür sich-aber zusammen- mit ihrer Herrin aus
andere Weise zu entschädigen suchte. Beide, Herrin und Dienst¬
mädchen, besuchten während der Karnevalszeit zusammen zahl¬
reiche Maskenbälle und wurden dabei wegen ihrer originellen
Kostüme bei der Prämiierung mit Preisen ausgezeichutt. Bei
der Karlsruher Geschäftswelt stand das Pseudo -Ehepaar auf
der schwarzen Liste. Als hier nichts mehr zu holen war, ver¬
legte es sein Tätigkeitsfeld nach Baden -Baden . Die Tänzerin
will dort angeblich einen älteren Herrn gekannt haben, der ne
finanziell unterstützte. Sie und Marzian - wurden bei ihrer
Rückkehr aus Baden -Baden am Karlsruher Bahnhof verhaf¬
tet. Die Tänzerin trug Pakete mit wertvollen Kleidungs-
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'schäftliches erledigen zu müssen, war er sortgegangcn.
Traute hatte ihm schnullend lebewohl gesagt. Es be¬
rührte ihn kaum. Mochte sie schmollen — dadurch netz
er sich nichts abtrotzen, was so tief in sein innerstes
Leben einschnitt. Lori, der Vater und er — sie 8?'
hörten zusammen, so lange er denken konnte, sie tonnte
Traute in launischem Trotz nicht auseinander reisten!

Lori saß ganz still, während er nachdenklich wie¬
der und wieder zärtlich über ihr Haar strich. Sie
fragte sich, wie schon oft, ob sie genug Kraft haben
würde, ihre Ruhe im steten Zusammenleben mit dem
jungen Paare zu bewahren. Aber mutig warf w
alles von sich — außer der Srrge um Hans-Georg-
Wenn er nur glücklich wurde, wenn seine junge Frau
ihm nur einiges Verständnis entgegenbrachte! Dann
war ja alles gut. Traute war vielleicht nur von
ihrer Mutter beeinflußt. Sie würde schon anders wer¬
den in der warmen Atmosphäre von Hohenstein.

Sich gewaltsam zusammenraffend, sagte sie wm
liebe gute Worte, die ihn trösteten und ausheiterten
Es währte nicht lange, da hatte er alles Quälenm
von sich geworfen, und war wieder sich und veo
gnügt. Sein warmes , frohes Lachen klang wicoe
durch den Garten und Lori stimmte mit ein.

Nun war Traute schon seit Wochen Hans-Georgs
Frau . Das junge Paar wurde heute von der Bw-
zeitsreise zurückerwartet.

Lori hatte alle Zimmer mit frischen Blumen ge¬
schmückt, die sie selbst aus dem Gewächshaus geyo
hatte. Denn im Garten blühten keine Blumen mev'
im Park trieb der Wind mit den abgefallenen Bw
lern sein loses Spiel . .

HanS-Georg hatte in all den Wochen nur ab un
zu flüchtige Nachricht geschickt. Auch seine Ankunft nwbete er nur kurz für den zwanzigsten Oktober.
nachdenklichem Gesicht betrachtete sein Vater diele
Lapidarstil gehaltenen Nachrichten. Aber er spraw" .
aus , was er sich dabei dachte. (Forts. >>"S
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Ringen bei sich, die sie sich angeblich in Baden-
!Ewaner Geschäften zur Ansicht geben ließ . Das Dienstmäd-
^wurde unter dem Verdacht der Beihilfe zur Erpressung

Gewerbsunzucht gleichfalls verhaftet . In der Wohnung
Lnnw noch ein BetrLg von etwa 300 Mark beschlagnahmt
^deu Ellen Roussow besitzt ein Kind von 1s4 Jahren , das
^..Epbr nach Verhaftung der beiden dem Kinderheim über-
ÄIn wird Das Dienstmädchen wurde wegen Verdachts der
A-iMW iiur Erpressung und Gewerbsunzncht dem Untersuch-
Esrickter vorgeführt . Die Vernehmung der Verhafteten
^ „ b̂en, ob die Skandalaffäre noch weitere Kreise zieht.
^ C-uvingen, 11- März . Der Mörder der Frieda Hecker,
-kni-diüch Mack, hat an die Eltern des ermordeten .jungen Mäd-
L einen Brief gerichtet , in welchem er reumütig um Ver-
Muna bittet , ohne die er nicht ruhig sterben könne, denn er
N eine Vorahnung , daß er eines gewaltsamen Todes sterben
«M Das Schreiben zeugt von einer Erkenntnis der Schänd¬
et die dem rohen Burschen aber zu spät kommt.

«ssrmttzchres
frecher Raub . Mittwoch abend 7 Uhr feuerten unbekannte

Verbrecher in der Schönhauserstraße in Berlin zwei soge¬
nannte Kanonenschläge, Las such ganz besonders laute Feuer¬
werkskörper, ab und benutzten die Unruhe der Passanten , die
an ein Explosionsunglück glaubten , um das Schaufenster eines
Fuwelengeschäftesmit einem Feldstein zu zertrümmern und
mismrauben. Unter den gestohlenen Gegenständen befinden
sich zwei Brillant -Ohrgehänge im Werte von 50 000 Mark , so-
wä Schmucksachen von hohem Werte . Die Täter sind uner¬
kannt entkommen. Es handelt sich um einen Einbruch , wie er
sich in der Kriminalgeschichte Berlins noch nicht ereignet hat.

, Unwetter-Verheerungen . Am Mittwoch brach um die
Mitagsstunde über das kleine thüringische Dorf Eckstedt bei
Weimar plötzlich ein Gewitter mit Hagelschlag und wolken-
bmchartigem Regen ein . Ein Blitzstrahl schlug in das An¬
wesen des Gutspächters und zerstörte den Jungviehstall voll¬
findig. Holzbalken von mehreren Zentnern Gewicht wurden
wie Papiersetzen über hundert Meter weit in Las Dorf ge-
Meudert. Eine Windhose verursachte weiteren erheblichen
Schaden. Zehn Häuser wurden abgedeckt. In den Häusern
wurden die Wände eingedrückt , ganze Zimmer freigelegt und
Möbel zerbrochen. Ein kleines Gebäude wurde durch den
Sturm bis auf die Grundmauern zerstört . Das Unwetter
dinierte nur kurze Zeit . — Aus Rotterdam wird gemeldet,
daß infolge stürmischer Witterung ein Schiss während der
Fahrt aus der Maas untergegangen ist. Die Frau des Schif¬
fers und drei Kinder sind ertrunken.

Handel and Verkehr-
Calw, l0. März . (Wochen- zugleich Monalsmarkt .) Preise für

Aepsel 15, 30, 35, 40, 45 und 50 Pfg . das Pfund , je nach Beschaffen¬
heil, Butler 1.70- 1.80 Mk ., Orangen 40 Pfg . das Pfund . Eier 12
bis 13 Pfg. das Stück (an Eiern, besonders aber auch Aepfeln, war
reichliche Zufuhr), Butter dagegen war so ziemlich ausgeblieben. —
Aus dem Krämermarkt war der Umsatz gering. Hier machte sich
eben das behördliche Verbot des in der Regel sehr stark besuchten
Mehmarkles geltend.

Stuttgart , II . März . Dem Donnerslagmarkt am Vieh- und
Echlachthos waren zugesührt: 19 Ochsen, 9 Bullen , 70 Inngbullen,
78 Iungrinder (unverkauft 10), 34 Kühe, 5 lg Kälber, 605 Schweine
(unverkauft 105). Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1. 43
dis 47 (letzter Markt 43—47), 2. 30—41 (unv.), Bullen 1. 44 - 46
(unv.), 2. 39—42 (unv.), Iungrinder I . 49—52 (unv.), 2. 42—47
(unv), 3. 35- 40 (unv.), Kühe 1. 30—38 (unv.), 2. 18—28 (unv.), 3.
12- 17 (unv.), Kälber I . 78- 80 (unv.). 2. 71—76 (71- 77), 3. 62
bis 68 (65- 70), Schafe I. 76—80 i?4- 78), 2. 40- 68 (unv.),
SchweineI. 80- 81 (81- 82), 2. 80- 81 (unv.), 3 78 - 79 (unv.), 4.
72—76 (73- 77), Sauen 60—70 (60—72) Mark . Marktverlauf:Langsam.

Stuttgart , II . März . (Landesproduktenbörse .) Auf dem Ge-
keidemarkt sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Die Preise
Md unverändert: Auslandsweizen ab Mannheim 30,50—32.50, württ.
Weizen 22—25.25, Sommergerste 17—20, Roggen 17—17.50, Hafer
>S- I8, Weizenmehl Nr . 0 41 - 42. Brotmehl 31- 32, Kleie S- 9.25,
Wiesenheu5—6.50, Kleeheu 6.50—7.50, drahtgeprcßtes Stroh 4 bis
450 Mk. per 100 Kg.

^ Holzpreise. Beim Nadelstammholzverkanf des Reviers
Creglingen erlöste der Staat durchschnittlich 21 Prozent über
dem Landesgrundpreis . Am besten bewertet waren die star¬
ken Klassen und das Sägholz . — Beim Nadelstammholzver-
kamm Bebenhausen wurden 133,7 Prozent der Landesgrund-
Rege erlöst. Beim Brennholzverkauf wurde bezahlt : für bu-
Anc « «heiter bis 21.50, Buchenklotzholz 19, gebundene -buchene
-Vellen für 100 >Stück 70 M . — Beim Holzverkauf der Ge¬
meinde Riedcrich wurden im Durchschnitt für Eichen bis 133
Prozent bezahlt . — In Rangendingen (Hohenzollern ) wurden
most für Eichen 125 Prozent , Buchen 115 Prozent , Fohren-
aoschmtte 125—130 Prozent . — Das Forstamt Nagold erlöste

^ttingen für Fichten - und Tannenlangholz im Durch-
Müt 131 Prozent , für Forchenlangholz 12-1 Prozent derdumdprepe.

Neueste NoüMchter»
,.,̂ bwttgart , l l . März . Der Abg. Schees (Dem.) hat im Landto
I g nde Kle.ne Anfrage gestellt: Ber Württ . Landtag hat sich a

E Entschiedenheit argen die Verlängerung d,
N-i«»^ ^ ^ Msetzes ausgesprochen. Dem Vernehmen nach besteh«
R« ^ "5 wettere Verlängerung um ein Jahr herbeizuführ«
d» "^ Ministerium bereit, g) jedem Versuch der Veriängerun
binm>° des Besoldungssperrgesetzesüber den 1. April IN
Reii-ti---» . ^ Ersetzung des Gesetzes durch ein ähnliches Gesetz i>
vidkNi.» „ "̂ Mnzutreten : h) zur Vermeidung unnötiger Verwaltung;
8eächwv«Tm °^ oerlakgm ?" "^ ^ " °^> Abenden SäM;
Die März . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteil
koninittni»»! ^ , ^ im .Verein mit anderen kommunistischen odl

Organisationen für den 12. ds . Mts . zw
kknaen-n M Stuttgart , mit der Frau des Zuchthau;
M und 9 "^ als Referentin. angekündigt . Da die Täti«
WiiickenÄ ?Ä5iion der Roten Hilfe durch ihre Unterstützung vö
»Mats und Gefangenen der Vorbereitung des Host
Twnd ^ Polizeipräsidium beide Veranstaltungen a,

§ I des Reichsoereinsgesetzesverboten.
Mora«» März . Eine heftige Entzündung entstand Heu
»rrbindunn dem Schlackenberg der Hütte Phönix an einer Kobe
»heb»» . A " mächtige Feuersäule wurden vier Arbeit;
schwere ' Bffmders einer, der sehr nahe stand, erlitt se'
is"8>iich ist jungen, ^ebenso auch der leitende Elektromonteur . D
. Ü - - - .i» de;
Pionen »^ "» "̂ ' '.^ zemoer em AUtomvvttunglUck. bei dem l
dein llniali " "kn kamen. Der Automobilführer Gärtner, der >
ächtet ! o? dê ^ m ^ "'urde. h°"- sich gestern, wie d,e' ..B . i
"»antworten Da-, wegen fahrlässiger Tötung-^»i Ünialln-n Beweisverfahren ergab, daß Gärtner kurz v
"»letzonq elnem Eteinwurf getroffen wurde und eine Auge
»rloren "^ ^ edeffen hatte er die Gewalt über den Wag
" Berlin n L ^ "^ ^ ^ e>gesprochen.
^°d« wach'tm.m„ ? ^ °der 1925 war in Berlin der Po

ster Fischer bei einem Zusammenstoß mit Kommunist

erschossen worden. Bisher war es nicht gelungen, des Täters hab¬
haft zu werden. Die Geliebte des Arbeiters Möhr hat nunmehr, als
sie hörte, daß sich ihr Geliebter in Biebrich mit einem andern Mäd¬
chen verlobt habe, die dortige Polizei benachrichtigt, daß Mohr der
Mörder des Polizeibeamten sei. Mohr , der der kommunistischen Par¬
tei angebört , wurde daraufhin verhaftet.

Berlin , II . März . Wegen jahrelanger grausamer Mißhandlung
ihrer jetzt vierzehn- und zwölfjährigen Stiefkinder wurde die Kauf¬
mannsfrau Else Plöhn vom Schöffengericht zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt und sofort in Haft genommen. Die ärztliche Unter¬
suchung hatte bei beiden Kindern durch Mißhandlung verkrüppelte
Ohren und blutunterlaufene Striemen am ganzen Körper scstgestclit.

Rom , ll . März . Aus Triest wird gemeldet, in der Nähe von
Spalato sei durch einen Sturm ein Zug umgeworsen worden, wobei
81 Personen verletzt worden seien.

Genf , 12. März . Der polnische Deputierte Skronski spricht sich
in einer schriftlichen Mitteilung an den Sonderberichterstatter des
Stuttgarter Neuen Tagblatis für eine Verständigung mit Deutsch¬land aus.

Hock van Holland , II . März . Gestern abend strandete auf dem
hiesigen Hafendamm bei schwerem Eturmwetter der italienische Dampfer
„Serena ". Die Besatzung konnte heute mittag mit Rettungsbooten
in Sicherheit gebracht werden. Das Schiff gilt als verloren.

Eine Eingabe der Lehrcrvereine.
Stuttgart , 11. März . Zur Frage der Wiederbesetzuug

ruhender Schulstellen haben der Württ . Lehrerverein und der
Katholische Lehrerverein eine Eingabe an das Kultministerium
gerichtet . Darin wird auf das Anwachsen der Schnlerzahl
hingewiesen und weiter ausgeführt : Der Ueberschuß an
Grundschülern läßt läßt sich in den vorhandenen Grundschul¬
klassen nicht unterbringen ; die gesetzliche Höchstschülerzahl
würde bei vielen Klassen ein Hindernis bilden , aber auch eine
Anfüllung von Klassen bis zur gesetzlich gestatteten Höchst¬
schülerzahl muß aus gewichtigen Pädagogischen Gründen ver¬
mieden werden . Eine Zusammenlegung von Klaffen des 5.
bis 7. bezw. 8. Schuljahrs , um dadurch Klaffen für das 1. Schul¬
jahr neu zu gewinnen , würde schwersten Bedenken begegnen.
Abhilfe kann nur geschaffen werden durch Wieüerbesetzung
eines Teils der 790 „ruhenden " Stellen . Das Staatsmimste-
rium hat zwar bekannt gegeben, daß im Hanshaltplan 1926
nnd 1927 eine Vermehrung der Volksschnlstellen ausgeschlossen
sei; aber dieser Beschluß war gefaßt worden vor dem Zeit¬
punkt der Anmeldung von Schülern für -das Jahr 1926/27.
Er sollte abgeändert werden , denn die Notwendigkeit der Wie¬
derbesetzung von ruhenden Stellen ist angesichts der vermehr¬
ten Schülerzahl für das erste Schuljahr unabweislich . Die er¬
forderlichen neuen Stellen sollten zu einem großen Teil mit
planmäßigen Lehrern besetzt werden . Dadurch würde das An¬
stellungsalter für unständige Lehrer auf planmäßigen Stellen
heruntergesetzt , was im Blick aus die sehr ungünstige Verhält¬
niszahl zwischen außerplanmäßigen nnd Planmäßigen Lehrern
dringendes Bedürfnis ist. Wir bitten das Kultministerium,
beim Finanzministerium die Vermehrung der Schulstellen be¬
antragen zu wollen.

Dr . Schofer zur Fürstenabfindung.
In einer Zentrumsbersammlung in Heidelberg äußerte sich

der Führer des badischen Zentrums , Abg . Dr . Schofer , zur
Fürstenabfindung und sagte u . a . : „Wir handeln als christ¬
liche Männer nach dem Sittengesetz und müssen demgemäß auch
das tatsächlich vorhandene ehrliche Privateigentum der Fürsten
anerkennen , nicht zuletzt auch -des deutschen Kredits im Aus¬
lande wegen . Das gesunde Volksempfindcn kehrt sich ebenso
gegen die radikale Furstenberaubung wie gegen die Ansbeu-
tungsversuche gewisser Fürsten am Volk . Wir hoffen auf den
Erfolg des zwischen den Parteien geschloffenen Kompromißvor¬
schlages als einer billigen Lösung . Wir sind nicht fürsten-
sreundlich und nicht volksfeindlich , aber gerecht und gerade ."

Italienische Industriespionage in Thüringen.
-Wie der „Lokalanzeiger " ans Zella -Mehlis meldet , hatte

dort ein Italiener Beziehungen zu einem Werkmeister eines
großen Metallwerkes angeknupft und sich durch Bestechung ge¬
heime Konstruktionszeichnungen verschafft . Der Italiener , der
seine Spionage auch aus andere thüringische Jndustrieorte
ausdehnen wollte , ist in Obexhof festgenommen und in das
Landgerichtsgefängnis von Meiningen gebrachst worden . In
seinem Besitz wurden drei Zeichnungen gesunden.

Gräfin Bothmcr unter der Anklage.
Potsdam , 11. März . Bor dem Großen Schöffengericht

Potsdam stand heute Gräfin Bothmer unter der Anklage der
Urkundenfälschung und des Betruges . Sie hat , wie bekannt,
auf ein Schreiben , das ihre mütterliche -Freundin , die verstor¬
bene Frau Rieck diktierte nnd in dem sie den Namen der Kran-
kenschwoster Hieronhma gefälscht hatte , eine Summe von an¬
nähernd 900 Mark von einem Freunde der Familie Rieck er¬
halten . Zu Beginn der Verhandlungen lehnten die Verteidi¬
ger der Gräfin den Vorsitzenden , Landgerichtsdirektor Wester¬
kamp, als befangen ab . Die Sitzung wurde darauf bis 12 Uhr
vertagt . Eine besondere Kammer soll entscheiden, ob Land-
gerichtsdircktor Westerkamp als befangen anzusehen ist oder
nicht . Dem Ablehnungsantrag der Verteidigung gegen Land¬
gerichtsdirektor Westerkamp wurde nicht stattgegeben . An die¬
sen Spruch schloß sich eine längere Begründung an . Darauf
wurde in die Verhandlung eingetreten . Der Gräfin wird vor¬
geworfen , den Geheimen Jnstizrat Kemps um 400 Mark ge¬
schädigt und ferner im Zusammenhang damit eine Urkunden¬
fälschung begangen zu haben . Ferner ist sie angeklagt , durch
vier weitere selbständige Handlungen vier verschiedene Perso¬
nen betrogen zu haben . Der Vorsitzende verliest den von der
Schioester Hieronhma Unterzeichneten Brief der Präsidentin
Rieck. Die Angeklagte gesteht : „Die Unterschrift der Schwester
habe ich selbst geschrieben."

Vorschüsse auf die Hauszinssteuer.
Berlin , 11. März . Wie der amtliche preuß . Pressedienst

mitteilt , werden auf das Aufkommen an allgemeiner Hauszins-
stcuer für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1926 Vorschüsse
geneben und zwar bis zur Höhe von 90 v. H. des berichtigten
Sollaufkommens des gemeindlichen Hauszinssteueranteilcs für
die Neubautätigkeit für das erste Vierteljahr 1926. Außerdem
hat die Staatsregicrung schon jetzt im Voraus den Betrag von
25 Millionen R .M . zur Verfügung gestellt.

Um die Aufhebung der Wohnungs -Zwangswirtschaft.
Berlin , 11. März . In seinen letzten Ausführungen vor

dem Reichstag hat sich Reichswirtschaftsminister Dr . Curtins
sehr lebhaft für die möglichst rasche Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft eingesetzt. Er versprach sich hievon eine Be¬
lebung Les B -aumarktes und damit der gesamten Wirtschaft.
Das Reichswirtschaftsministerium wird daher , soweit es in
Frage kommt , sich energisch für die möglichst beschleunigte An¬
näherung der Mieten an den allgemeinen Lebenshaltungsindex
einsetzen, damit ein Ausgleich der Mieten in den alten und
neuen Wohnungen erzielt wird . Das Reichswirtschaftsministe¬
rium , das an Liese Frage in erster Linie ans rein wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten herangeht und vor allem durch die Be¬
lebung 'des Baumarkts die Wirtschaft ankurbcln will , kommt
mit seinen Bestrebungen aber in einen Gegensatz znm Reichs-
arbeitchninisteriüm, ' das aus sozialpolitischen Erwägungen lie¬
ber größere Mietssteigerungen vermeiden will . Obwohl auch

der Reichsarbeitsminifter sich in letzter Zeit verschiedentlich für
die Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft eingesetzt hat,
ist er doch nur bereit , sehr langsam und schrittweise an dieses
außerordentlich schwierige Wirtschaftsvroblem heranzugehen.
Im Reichsarbeitsministerinm befürchtet man von den Miets¬
steigerungen Lohnforderungen der Arbeiterschaft , die in Anbe¬
tracht der schwierigen Wirtschaftslage nicht bewilligt werden
können. Die Pläne des Reichswirtschaftsministers werden sich
daher wegen des Widerstands des Reichsarbeitsministerinms
nicht so schnell verwirklichen lassen.

Der neue Postetat.
Berlin , 11. März . Wie aus Parlamentarischen Kreisen

mitgeteilt wird , bringt der neue Postetat 9662 neue Planmäßige
Bcamtenstellen und 6653 Befördernngsstellen <der Reichsetat
1926 enthält bekanntlich keinerlei neue Beamten - und Beförde¬
rungsstellen ). Von den am 1. Oktober 1923 vorhandenen
221850 planmäßigen Beamten wurden rund 33000 aügebaut,
auf Wartegeld gesetzt oder in den Ruhestand . Der neue Etat
sieht nunmehr 223 931 Planmäßige Bcamtenstellen vor , also
fast so viel wie vor dem Abbau.

Tie Aufhebung ber Weinsteuer im Ausschuß beschlossen.
Berlin , 11. März . Der Reichstagsausschuß , der sich mit

der Notlage der Winzer zu beschäftigen hat , beriet heute die
Frage einer Aufhebung oder Ermäßigung der Weinsteuer.
Von den Sozialdemokraten und Kommunisten ist die Ermäßi¬
gung der Weinsteuer beantragt worden . Die Vertreter des
Reichsfinanzministeriums erklärten Steuerermäßigungen in
dem von Sozialdemokraten und Kommunisten beantragten Um¬
fang für untragbar . Die Beratungen über die Steuerfrage
wurden dann fortgesetzt . Nach eingehender Debatte wurde mit
20 gegen eine Stimme beschlossen, die Weinsteuer aufzuheben.
Der Beschluß bedarf noch der Nachprüfung des Haushalts-
Ausschusses, sowie des Plenums des Reichstages und des
Reichsrats.

Polizeiliche Maßnahmen gegen Ruhestörer.
Berlin , 11. März . Im Hinblick aus die in letzter Zeit fort¬

gesetzten Störungen der öffentlichen Ordnung , Ruhe und Si¬
cherheit -durch radaulustige Elemente , darunter auch Angehö¬
rige des Roten Frontkämpferbundes und des Roten Jung-
sturmes , hat der Polizeipräsident angeordnet , daß die Ŝchutz¬
polizei gegebenenfalls unter vorübergehender Hintansetzung an¬
derer Aufgaben bis auf weiteres in besonderen Gemeinschaften
gehalten wird . Zahlreiche polizeiliche Streifen sollen ständig
unterwegs sein. Gegen Zuwiderhandelnde nnd Ruhestörer soll
mit rücksichtsloser Energie vorgegangen werden.

Im Preußischen Fememordprozeß -Ausschuß
bekundete Kriminalkommissar Dr . Stumm , daß der größte Teil
der von der „Schwarzen Reichswehr " benötigten Gelder vom
Landbund aufgebracht wurde . Für die Industrie kam nament¬
lich die Zweigstelle „Emaillier -Werke der Firma Stinnes ist
Hamburg " in Frage . Wenn man die in Inflationsgeld im
Jahre 1923 durch die Firma Stinnes eingezahlten Gelder in
Goldmark umrechnet , werden etwa 5000 Mark herauskommen.
In der Nachmittagsfitzung kündigte Abgeordneten Rothe <Dn .)
einen umfangreichen Beweisantrag mit Rücksicht aus die heuti¬
gen Bekundungen des Kriminalkommissars Stumm an . Unter
anderen sollen vernommen werden Direktor L-aux , Gros Dohna,
Fürst zu Lüna , Graf zu Lüna , Direktor der Textilbank , Ober¬
leutnant Oppermann , mehrere Herren von den Deutschen Wer¬
ken, Herr von Oppen , Walter Stier , Landtagsabgeordneter
Wulle . Reichstagsabgeordneter Kube , Oberleutnant von Sen¬
den, Direktor Minoux , Rittergutsbesitzer Kähne , Reichstags¬
abgeordneter Leopold.

Ein Ehrenhain in Mitteldeutschland.
Berlin , 11. März . Zur Vorbereitung des Nationaldenk¬

mals für die Gefallenen im Weltkrieg hat der vom Reichsrat
gewählte Ausschuß heute unter dem Vorsitz des Reichsministers
des Innern Dr . Külz , einer einmütigen Anregung der zu die¬
sem Zweck vereinigten Frontkämpferverbände folgend , beschlos¬
sen, die Errichtung eines Ehrenhains für die Gefallenen und
zwar in Mitteldeutschland -vorzuschlagen . Der Rcichskunstwart
soll in Fühlungnahme mit den Verbänden und unter Zuzie¬
hung von Sachverständigen dem Ausschuß mit möglichster Be¬
schleunigung Vorschläge über den Ort des Ehrenhains und die
Art seiner Ausgestaltung machen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. März . Aus der Tagesordnung -der heutigen

Sitzung des Reichstags stand die Fortsetzung der zweiten Be¬
ratung des Haushalts des Reichsministeriums des Innern . Als
Redner -des Zentrums erklärte Dr . Schreiber gegenüber den
Ausführungen der Abgeordneten Berndt und v . Kardorff , die
Zentrnmspartei lehne im gegenwärtigen Augenblick jede Aen-
derung der Verfassung ab , die irgendwie einen Eingriff in die
wesentlichen Grundzüge der Weimarer Verfassung bedeute.
Das gelte auch für die Anträge auf Stärkung der Gewalt des
Reichspräsidenten . — Abg . Dr . Götz (Dem .) wandte sich scharf
gegen hohe Beamte der Republik , die ihre monarchische Gesin¬
nung öffentlich betätigen , und beantragte zum Schluß für seine
Partei die Vorlage eines Gesetzentwurfes über das Schicksal
der nationalen Minderheiten innerhalb des deutschen Reiches.
Abg . Leicht (B . 8sp,) schloß sich den Ausführungen des Innen¬ministers znm Teil an und wandte sich gegen die Ausführun¬
gen -des demokratischen nnd sozialdemokratischen Redners , die
auf eine Aufhebung der Landesgrenzen hinzielten . Eine ge¬
waltsame Aenderung der Weimarer Verfassung lehnte er ab.
Abg . Kube (Volk.) bedauerte , wie die übrigen Redner , die Ge¬
ringfügigkeit der in den Etat für Kulturzwecke eingestellten
Mittel , die er aus die unerträglichen Daweslasten zurückführte.
Im Verlaufe seiner Ausführungen äußerte er sich sehr abfällig
über die republikanischen Hoheitszeichen und griff in persön¬
lichen Wendungen auch den Innenminister Dr . Külz an. Dr.
Külz versuchte sich zu rechtfertigen und sagte, daß er sich nie
seiner früheren monarchistischen Gesinnung geschämt und sie
nie -verleugnet habe . Seinen Gesinnungswechsel begründete er
damit , daß sich Deutschland von der Monarchie habe abwendcrr
und zur ;. Republik bekennen müssen, ob es wollte oder nicht.
„Wenn ein Kaiser , der von Millionen Deutschen verlangt , daß
sic ihr Leben einsetzen, am ersten Tage , wo von ihm selbst cm
solches Einsetzen verlangt wird , nach Lolland ging , dann war
die Monarchie nicht zu halten ." Bei diesen Worten erhob sich
auf -der Rechten ein ungeheurer Lärm , während die Linke ihm
stürmisch Beifall zollte und in die Hände klatschte. Die folgen¬
den Ausführungen des Ministers gingen im allgemeinen Lärm
unter . Auch die Erinneruna an >Friedrich den Großen , der sich
mit seinen Grenadieren zusammen auf dem Schlachtfeld auf-
gehalten habe , kann die Deutschnationalen nicht beruhigen.
„Ich kann nicht verstehen , wie Sie (nach rechts) sich verbunden
füblen mit einem Manne , der in der entscheidenden Stunde
geflohen ist." Bei -diesen Worten des Ministers verläßt die ge¬
samte dentschnationale -Fraktion , mit ihr die Deutschvölkischen
unter stürmischen Rufen den Sitzungssaal . Elfterer setzt jedoch
unbeirrt seine Rede fort . Nach dem Schlußwort des Reichs-

Juserate Heven ven Umsatz!



innenministers erscheint Gras Westarp (Dn .) und bringt nach
kurzen Worten der Kritik an den Ausführungen des ineichs-
innenministers den Antrag ein : „Der Reichsinnenminister be¬
sitzt nicht das Vertrauen des Reichstags ." Damit schloß , die
allgemeine Aussprache und das Haus vertagte sich auf .Freitag
l Uhr.

Ein Selbstmord Dr . Hau s?

Wien, 11. März . In Tivoli bei Rom erschoß sich am 6.
Februar ein unbekannter etwa 45 Jahre alter Mann . Die
römische Polizei irahm von dem unbekannten Toten Finger¬
abdrücke und sandte diese in alle Welt . Das Wiener S -icher-
heitsbüro gelangte nun , wie die Korrespondenz Wilhelm er¬
fährt , bei der Prüfung der Fingerabdrücke zu der Feststellung,
daß der Selbstmörder der frühere Dozent für römisches Recht
an der George Washington ^Universität , Rechtsanwalt Dr . Karl
Hau , ist . der vor etwa 20 Jahren unter der Beschuldigung,
seine Schwiegermutter , die verwitwete Frau Geh .-Rat Moli¬
tor in Baden -Baden , erschossen zu haben , zu längerer Zucht¬
hausstrafe in Deutschland verurteilt worden war . Hau war
vor kurzem begnadigt worden , sollte aber wegen einer von
ihm über sein Leben im Zuchthaus verfaßten Schrift wieder
verhaftet werden und ist seitdem verschwunden.

Deutschlands Aufnahme empfohlen.

Genf, 11. März . Heute vormittag um 10 Uhr trat der
Hauptausschuß für die Aufnahme Deutschlands zu einer Sit¬
zung zusammen . Es lag ihm der Bericht des Unterausschusses
vor , der besagt , daß alle Vorbedingungen für die Aufnahme

Deutschlands bereits erfüllt sind , und daß er stillschweigend
über die sonst erforderliche Ladung eines deutschen Vertreters
hinweggehe . Der Hauptausschuß hat nach einer kurzen Sitzung,
in der nur der Vertreter Albaniens das Wort ergriff , den
Bericht des Unterausschusses vollständig genehmigt und ein¬
stimmig der Vollversammlung des Völkerbundes empfohlen,
die Aufnahme Deutschlands zu vollziehen . Zum Berichterstat¬
ter vor der Völkcrbundsversammlung wurde Chamberlain be¬
stimmt . Der Beschluß der Aufnahmekommission hat folgenden
Wortlaut : Die erste Kommission beehrt sich anbei der Ver¬
sammlung den Bericht ihrer Unterkommission zu überreichen,
die den Auftrag hatte , das Aufnahmegesuch Deutschlands zu
prüfen . Die Kommission hat sich die Schlußfolgerungen dieses
Berichtes zu eigen gemacht und erklärt sich einmütig zugunsten
der Aufnahme Deutschlands . Dieser Beschluß wurde , wie ge¬
sagt , einstimmig angenommen . Des besonderen Interesses
wegen seien die diesem Beschluß zugrunde liegenden Dokumente
in folgendem kurz angeführt : Dem Bericht der Unterkommis¬
sion , der wenig mehr als eine Schreibmaschinenseite umfaßt,
sind beigegeben : die Schreiben des Präsidenten der ständigen
Militärkommission am 9. März , des Generalsekretärs der Bot-
schafterkonferenz vom 6. März , in welchem die militärische
Frage nur kurz behandelt wird , und ein Schreiben Briands als
Präsident der Botschafterkonferenz vom 16. November vorigen
Jahres an den deutschen Botschafter von Hoesch über die Räu¬
mung der Kölner Zone . Schließlich ist noch ein Schreiben des
Generalsekretärs des Völkerbundes vom 10. März beigegeben,
in welchem er mitteilt , daß seit dem Tage , an dem die Funktio-

nen der Marinekontrollkommission beendet sind kein
auf Anwendung des Artikels 213 'des Versailler Vertw „^
stellt — Untersuchung der Abrüstung Deutschlands dunE«
schluß des Völkerbundsrats — worden ist. ^ ^

Forderungen des Saargebirts.
Genf , 11. März . Die Verwaltung des Saargebieie« ^

an den Völkerbundsrat eine Denkschrift gerichtet in b-, .
heißt : Der Rat möchte an Stelle des Präsidenten Raoub »;E
andere deutschsprechende Persönlichkeit ernennen und von ^
Wiederernennung der Herren Raoult und Lambert zu
gliedern der Regierungskommission absehen . Eine Ersen»«
der Herren Raoult und Lambert durch andere Persönlichen
dürste nach der sechsjährigen Amtsdauer dieser Herren^
Prinzipien der Gerechtigkeit und Billigkeit entsprechen.
möge der Rat veranlassen , daß die Parlamentarischen
des Landesrats erweitert werden , daß für die Wahl rum
desrat alle Saarländer Las passive Wahlrecht erhielten »nd^
die Verhältniswahl mit gebundenen Listen eingefübrt ^
Außerdem möge der Rat die baldige restlose ZunickziehM
des französischen Militärs aus dem Saargebiet veranlassen

Fremde Kriegsschiffe vor den Taku-Forts.
Tokio, 12. März . Drei japanische Torpedobootsiäaer

von Port Arthur nach Len Taku -Forts in See gegangen^
der Bürgerkrieg zur Stillegung der Schiffahrt auf dem P-,
Ho Muß und zur Blockade des Hafens von Tientsin gM
hat . Englische und amerikanische Kriegsschiffe sind bereit- jj,
den Taku -Forts eingetroffen.

MI
des Aorftamts Mittelberg i « « ttlinge « am Mittwoch,
den 17. Marz 1926, vormittags lO Uhr, im »Hirsch« in
Moosbroan aus Staatswalddistriktl Mittelberg: 582 Ster
bucvene, eichene, tannene und forlene Scheiter und Prügel,
1 BirkeV. Klasse mit 0,55 Fm., 1 Kirschbaum lil . Kl. mit
0,33 Fm. und 16 Ster Grubenholz.

Am Donnerstag, den 18. Marz ds. IS ., vormittags
V»9 Uhr, in der . Mühle" in Marxzell aus Staatswald¬
distrikt ll „Großklosterwald" 751 Ster buchene, eichene,
birkene, tannene und forlene Scheiter und Prügel und vier
Ster buchene und tannene Reisprügel, zwei Ster eichenes
Küferholz und 6 Ahorn IV. Kl. mit 3,50 Fm.

Vorzeiger des Holzes für Distriktl Forstwart Kratz in
Moosbronn, für Distrikt II Förster Eisele in Marxzell und
Oberforstwart Blö>h.

's Haas- »Ili»GrnMesiser-Vereill
MW  Neuenbürg (e. B)

Unsere diesjährige
Generalversammlung

findet am Samslag de« 13 . März , abends 8 Uhr, bei
Keck zur „Eintracht" statt.

Tagesordnung : 1. Verlesung der Protokolle, 2. Kassen¬
bericht, 3. Jahresbericht, 4. Wahlen. 5. Be'chluß über gestellte
Anträge, 6. Bericht über Verbandstag, 7. Verschiedenes(Ein¬
kommensteuererklärung).

Anträge zur Tagesordnung sind mindestens3 Tage
vorher beim Vorsitzenden schriftlich und begründet einzureichen

Wir laden unsere Mitglieder freundlrchst ein und bitten
um zahlreichesE>scheinen. De »- « »i-lcknst

VLiedMaur EngelsbMl». -
— Mitglied des Schwäbischen Sängerbundes . —

^ Um Sonntag , 14-. März, nachm. 3 Uhr, ^
im Saale zum »Hirsch" :

Forstamt Nevevbürg.
Holz-Berkaus

am Montag, de« IS. Marz
1926, nachm6 Uhr, am Ka-
stanierrplatz im Schloßwäldle:
Fm.: I Eiche0,85Iß, 1 Weiß¬
buche 0,50 lil ., 5 Ulmen 0,44
11., 2,78 lll ., 0,34 IV., 1
Akazie0.31 V. Kl. Langholz:
9 Fi., 2 Ta-, 4 Lä. mit Fm.:
3,28 ll .. 4,12 lll ., 1,60 IV.,
l,86 V.; Sägh.: 1 Fi. 0,32
lll . Klasse. Rm. : Nadelh. :
2 Spälter, 15 Anbr.; Eichen:
3 Anbr. ; Ulme: 10 Anbruch;
Birke: 1 Anbruch und zwei
Lose Schlagraum._
Württ . Forstamt Wtlvbad.
Mkl-Staumholz-

Berka«?
im schriftliche« Aufstreich

am Dienstag, den 23. März
1926, vorm.9'/r Uhr, in Wild¬
bad im „Gold. Sternen" aus
Staatswald Eyachfoistei, Ob.
Eibergforstei und Rollwasser¬
forstei: Fo.-Langh. : Fm. : 71
k., 325 ll ., 450 ll/ .. 190 IV.,
118 V., 11 VI. Fo-Sägh. :
Fm. : 31 I., 54 ll ., 2l lll.
Ta.- und Fi.-Langh.:Fm. : 301
1., 259 !>.. 3i3III ., 210 lV.,
137 V., 37 VI. Ta.- u. Fi.-
Sägholz: Fm. : 24 I., 28 ll .,
13 III. Klasse. Losverzeichmsse
und Angebotsvordruckedurch
die Forstdirektion, G. f. H..
Stuttgart.

Dag-wesenes.D°g-w-'sene7

unä

.«MZLZDA
6as rVaschv -ns«^ ? ^ ZWwÜog VaschLk . e>lu -m,öennll
Zweites A
mehr erfor§ r!ich. ^ ^Ecn,
kkstor ist besser .

rc,oroerilch.

- «-MI- »>

^unoer : Es

Preis: Paket4^ « °r^ all °öê <

Kapfenhardt.
Am So « « tag,  de « 14 . ds . Mts . findet bei mir

große Hundtschau
statt, wozu freundlichst einladet

Friedrich Keller z. „Rößle".

SchtvarMld-
Fühm

von Julius Wals
neu eiagetroffen.

E. Meeh'sche BuWM

-,U'
MM MMM « M MU - si . -üonMktz

—  unter Mitwirkung von
Z KonzettsSugerA. Lil!ich ITevor), Stuttgart.
^ Textprogramme  ä 1 Mark berechtigen zum
— Eintritt. Mitglieder bezahlen die Hälfte.
— Anschließend an das Konzert gemütliches Zu-
— sammensein der Sänger nnd Savgesfreunde im

„Hirsch".
!!M»

Dobel, den 11. März 1926.

LoSss-klnsLig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter
und Drvßmutter

Wlhelmins Müller , geb. Lutz,
nach längerem, schweren Leiden im Alter von
73 Zähren heute mittag 1 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen:

Der Gatte: LH. Mülle --, Holzhauer.
Marie Petko witsch, geb. Müller.
Gottfried Müller mit Familie.
Wilh. Kuöller «. Fron, geb. Müller.
Albert Weiß v. Fra «, geb. Müller.
Emil Dettling n. Fra«, geb. Müller.
Rtch. Bott v. Fran , geb. Müller.

Beerdigung Sonntag mittag2 Uhr.

Pfinzweiler, den 8. März 1926.

vanlrtagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem schnellen Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

ZfiLSriKe Lgen , geb. Kappler,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, d:m Hrn. Lehrer und
dem Leichenchor für den erhebenden Gesang,
sowie den HH. Trägern sei auf diesem Wege
herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

T«ruergesa«kverein Neuenbliv
Unsere diesjährige

Gener al Versammlung
findet Samstag abend 8 Uhr bei

Gegen Helmer statt.
Tagesordnung:  1 . Bericht des Vorstands, 2.

bericht, 3 Neuwahl, 4. Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen aller aktiven und passiven.

glieder erwartet der Ausschuß

V.r. »
Am Sonntag den 14. Marz findet auf dem

Sportplatz in Pfinzweiler ein

Wettspiel statt:

F.B.MeMlgI.- B.s.S.PsiMeilerI.
Anfang 2 Uhr. Der Ansfchutz.

Anschließend an das Spiel findet im Gasthaus zur
.Sonne« daselbst

Waldrennach, den 10. März 1926.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so raschen Dahinscheiden meines
lieben Mannes, unseres treubesorgten Vaters,
Bruders, Onkels und Schwagers

Xarl Schaibl«
sagen wir allen denen innigen Dank, die ihn
während seiner Krankheit besuchten und erquickten
und ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Christiane Schaible, geb. Pfeiffer, m. Kinder».

Unterhaltungs-Muli k,
>m Mufikverei« Feldrennach mit vollbesetzter
wozu höflichst einladet
Ernst Hummelz. „Sonne".

Ständiges Inseriere«führt znin Erfolg!

> Im

?ernruk 3282 SpSLN  j

kar 6 »rckl« vi», eigene Anfertigung, ,
I»xv«, Felle, Hvvdlleokem, vlv »na«o» ,

LussIvaorrrLsoliv , vamenir 'äsoR
von einksck bis elexsnt in nur roliäen ^

Bezugspreis
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